
122.

KaiTenfaal.

, 352

c) Beftandteile und Einrichtung.

Der Kaifenfaal bildet den Mittelpunkt, den Kern des dem Publikum haupt—
fächlich zugänglichen Teiles der Bankanlage und gelangt deshalb hier in erlter
Reihe zur Befprechung.

Schon durch die grofse Zahl von Kaffen oder Schaltern, welche nach dem

Kaifenfaal münden, ergeben fich für denfelben ziemlich bedeutende Flächen—
abmeffungen; bei der Gröfsenbeitimmung desfelben iit aber weiter zu berück—

fichtigen, dafs zeitweife —— bei Monats- und Vierteljahrsabfchlüffen — der Ver—
kehr einen fehr grofsen Umfang annimmt.

Fig. 222.

 
Kallenfaal in der Dresdener Bank zu Hamburg.

Arch.: Haller.

Bei Anordnung und Ausrüitung eines Kaflenfaales iit ein fehr bedeutender
Helligkeitsgrad —— bei Tag und bei Dunkelheit — anzuitreben. Aus diefem
Grunde und ferner in Rückficht darauf, dafs diefer Raum den Mittelpunkt der
Gefamtanlage bildet, ergibt fich nicht felten die Anordnung, wonach der Kaifen-
faal durch Decken—, bezw. Dachlicht erhellt‚ alfo im Grunde genommen ein in

entfprechender Höhe mit Glas überdeckter Lichthof iit — daher wohl auch die
Bezeichnung »Kafi'enhof«. Für viele der im nachi’cehenden vorzuführenden Bei-
fpiele trifft dies zu.

4 Da im Kaffenfaal fehr viele Perfonen verkehren, fo il’c auf eine äufserit
dauerhafte Fufsbodenkonl’cruktion Rückficht zu nehmen. Böden aus härteitem
Holz dürften nur in kleineren Initituten zuläffig fein; in den meiften Fällen iit


